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Lieber Leser, 

die Finanzmarktkrise scheint weit-

gehend überwunden, die Wirtschafts-

krise bleibt hingegen Thema. Aber 

ganz gleich, was jetzt kommt: Zum 

Status quo ante gibt es kein Zurück 

mehr. Das gilt auch für den Perso-

nalmarkt. Angesichts zunehmender 

Volatilität und verkürzter Konjunk-

turzyklen werden flexible Beschäf-

tigungsverhältnisse immer mehr 

zum Normalfall regulärer Personal-

planung. Was vor 10 Jahren noch 

fast ausschließlich Zeitarbeiter und 

Geringqualifizierte betraf, gilt heute 

auch für Spitzenkräfte: Hohe Flexibi-

lität zählt. Entsprechend hat sich das 

Berufsbild des Interim Managers von 

der Aussteiger- zur Aufsteigeroption 

gewandelt. Aus der Not mangelnder 

Personalressourcen und Fähigkeiten 

in Unternehmen ist längst die Tugend 

geworden, besondere Kompeten-

zen als Management-Dienstleistung 

einzukaufen. 

Nutzen Sie dieses Flexibilitätspoten-

zial für Ihr Unternehmen!

Ihr Jens Christophers

In den vergangenen 10 Jahren haben deut-
sche Unternehmen immer häufiger Interim 
Manager engagiert. Allein in Deutschland hat 
sich das Honorarvolumen in nur 8 Jahren  
von 80 auf ca.  800 Millionen Euro ver- 
zehnfacht. 

Anfangs konnten Führungskräfte dabei 
noch auf ihre persönlichen Netzwerke zu-
rückgreifen, um temporäre Vakanzen in der 
ersten und zweiten Ebene zu überbrücken, 
Ressourcen zu ergänzen oder zusätzliche 
Kompetenzen projektweise an Bord zu ho-
len. Dabei kannten sie die Leistung und meist 
auch die Persönlichkeit des betreffenden  
Interim Managers. 

Die Personalabteilungen waren bei dieser 
Auswahl in der Regel nicht involviert – meist 
war die Besetzung kurzfristiger Vakanzen 
Chefsache. Das erklärt sich unter anderem 
aus dem Rollenverständnis der klassischen 
Personalarbeit, die sich vor allem für lang-
fristige Planung zuständig sah. Der kurz-
fristigen Besetzung mit Interim Managern 
haftete hingegen leicht das Vorurteil an, 
dass die Entwicklungen, die den Ressour-
cenbedarf auslösten, nicht frühzeitig genug 
wahrgenommen (geschweige denn anti- 
zipiert) worden waren. 

Angesichts global volatiler Konjunkturen und 
steigenden Anpassungsdrucks erscheint es 
unrealistisch, allen Personalbedarf vollstän-
dig und langfristig planen zu wollen. Nicht 
zuletzt durch die aktuelle Krise wird wieder 
deutlich, dass stets auch mit "Wildcards" zu 
rechnen ist und dann plötzliche Marktereig-
nisse oder unvorhergesehene Entwicklun-
gen mit qualifizierten Managementressour-

cen flexibel abgefangen werden müssen. 
Vor diesem Hintergrund ist die strikte Tren-
nung von langfristiger Personalplanung 
und interimistischer Besetzung nicht mehr 
sinnvoll. Beide Werkzeuge gehören in den 
Instrumentenkoffer des strategischen Per-
sonalmanagements, das sich zukünftig ver-
stärkt auch der Frage stellen muss, wie sich 
zwischen festen und temporären Kräften 
geeignete Schnittstellen schaffen lassen 
und die Organisation bei allen Übergängen 
im "Flow" bleibt.

Anders als das alte Vorurteil es will, sind 
professionelle Interim Manager keine "Ex-
Manager" im mentalen Vorruhestand, son-
dern spezialisierte Highperformer, denen in 
kürzester Zeit einiges abverlangt werden 
kann und wird. Es wäre daher falsch, ihr 
Wirken auf rein taktisch-operative Funktio-
nen zu reduzieren. Denn oft initiieren Inte-
rim-Mandate weitreichende Veränderungen 
mit strategisch relevanten Folgen.

Als selbstbewusste HR Business Partner 
sollten Personaler daher auch diese Flexi-
bilitätsreserven für das Management aktiv 
steuern und bereits im Vorfeld qualifizier-
te Anbieter gezielt prüfen. So haben sie  
"in case of urgency" schnelle und wirksame 
Lösungen verfügbar.  ≤

Ein ausführliches Interview mit Jens 
Christophers als Vorstandsvorsitzender  
der Dachgesellschaft Deutsches Interim  
Management ist in der PERSONAL- 
WIRTSCHAFT, Ausgabe 12-09, erschie-
nen und unter folgendem Link abrufbar:   
www.ddim.de/pressearchiv

In case of urgency –  
Flexible Managementressourcen als  
Aufgabe des HR-Managements
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Peter  
Edtl

Seit dem 1. Oktober gehört Peter Edtl 

zum Team der taskforce. Er über-

nimmt Gesamtverantwortung als CFO, 

Geschäftsführer oder Bereichsleiter. 

Dabei konzentriert er sich auf Restruk-

turierungen und Projektmanagement 

für Industrie- und Dienstleistungs-

unternehmen. Der Auf- und Ausbau 

von Controlling-Strukturen sowie die 

Begleitung von M&A-Transaktionen und 

die Verantwortung von Post-Merger-

Integrationen bilden weitere Schwer-

punkte seiner Tätigkeit. 

Hubertus 
Neef

Hubertus Neef ist seit dem 1. Februar 

Partner der taskforce.  Als vertriebs- 

und kundenorientierter Manager über-

nimmt er seit vielen Jahren Verantwor-

tung bei M&A-Transaktionen sowie bei 

der Entwicklung und Implementierung 

neuer Unternehmensprozesse. Seine 

Kernkompetenzen liegen im Aufbau von 

Projekt-Offices mit KPI-Cockpit-Funk-

tionen sowie in der Implementierung 

von Projektmanagement-Prozessen in 

Großkonzernen. Sein Know-how bringt 

er vor allem in den Sparten Anlagen-

bau, Automotive, Stahlerzeugung und 

Medizintechnik ein. 

Ausgangssituation: Seit 
der in Teilen regulierte und 
in kommunaler Hand befind- 
liche deutsche Wohnimmo-
bilienmarkt schrittweise 
liberalisiert wurde, stehen 
viele Property-Manage-
ment-Unternehmen unter 
einem erheblichen Anpas-
sungsdruck. Unser Man-
dant, eine internationale 
Investmentgruppe, erwarb 
2008 ein Wohnungsverwal-
tungsunternehmen mit ca. 
550 Mitarbeitern und ei-
nem Bestand von ca. 60.000 
Wohneinheiten an 5 Kern-
standorten. Die Ertragslage 
war problematisch, das be-
triebliche Ergebnis tiefrot 
und die Managementqualität 
unzureichend – unter diesen 
Vorzeichen wäre es nicht 
möglich gewesen, das hete-
rogene Portfolio erfolgreich 
zu managen und die Asset 
Performance nachhaltig zu 
verbessern. 

Mandat: Unsere Aufgabe 
lautete, das Unternehmen 
grundlegend zu restruk-
turieren und zukunftsfest 
aufzustellen. Um den Wandel 
dieser klassischen Haus-
verwaltung zum effizienten 
Immobil ienmanagement-
Unternehmen kurzfristig 
umzusetzen, wurde ein 
taskforce-Manager als CEO/
CRO der Gruppe bestellt. 
Schrittweise folgten vier 
weitere Vollzeit-Manager, 
die die Aufgaben des CFO, 
des Leiters IT, des Leiters 
Technik/Einkauf sowie der 
Unternehmenskommunika-
tion übernahmen. 

Umsetzung: Auf Basis des 
Restrukturierungskonzepts 
eines führenden Beratungs-

hauses wurde ein Bündel 
von Maßnahmen beschlos-
sen, das die taskforce-
Manager zügig umsetzten. 
Wichtige Grundlagen muss-
ten erst geschaffen wer-
den, etwa die Fokussierung 
auf Kernaktivitäten sowie 
die vertriebliche und kom-
munikative Neuausrichtung. 
Zeitgleich wurden Control-
ling, Asset Reporting und 
Rechnungswesen grundle-
gend modernisiert, laufende 
Kosten gesenkt und geplan-
te Investitionen überprüft. 
Bereits nach drei Monaten 
lagen messbare Ergebnis-
se vor, was eine erhebli-
che Steigerung der Verän-
derungsbereitschaft des 
Stammpersonals zur Folge 
hatte. 

Mitten in der erfolgreichen 
Restrukturierungsphase 
stellte sich jedoch heraus, 
dass die milliardenschwere 
Investorengruppe wegen 
aufkommender Turbulenzen 
auf den internationalen Im-
mobilienmärkten selbst in 
Schieflage geraten war. Alle 
Restrukturierungsmaßnah-
men wurden eingefroren, 
und die taskforce erhielt den 
Auftrag, die Unternehmens-
gruppe wertschützend und 
möglichst sozialverträglich 
in die geordnete Abwicklung 
zu begleiten.

Ergebnis: In intensiven 
Verhandlungen gelang es, 
die sofortige Insolvenz der 
Gruppe abzuwenden. Die 
klare Darstellung der Folgen 
eines ungeordneten Zusam-
menbruchs – Ausfall der 
Mietenkollekte und Einstel-
lung der Vermietungs- und 
der Betreuungsaktivitäten –  

überzeugte kreditgebende 
Banken und Asset Holder, 
die Gesellschaft zum Schutz 
der Immobilieninvestments 
fortzuführen. Mit der Akqui-
sition einer Kapitalspritze 
entstand der notwendige 
Raum, um das Unternehmen 
durch Asset- und Share 
Deals wertschonend zu 
"zerlegen" und zugleich 
große Teile der Wissen 
tragenden Belegschaft in 
neue Beschäftigungsver-
hältnisse zu überführen. 
In nur 7 Monaten konnten 
alle Property- und Facility-
Management-Aufgaben mit 
ausgearbeiteten und zum 
Teil bereits umgesetzten 
Restrukturierungsplänen 
an andere Dienstleister 
veräußert bzw. übergeben 
werden. 

Fazit: Die Ergebnisse die-
ses kurzfristig gewandelten 
Mandats können sich sehen 
lassen: Sicherung der Asset 
Performance, des Mitarbei-
ter-Know-hows und vor al-
lem der milliardenschweren 
Immobilienwerte sowie die 
Rettung von 85 Prozent der 
Arbeitsplätze. Entscheidend 
für die erfolgreiche Abwick-
lung der Unternehmens-
gruppe waren die schnelle 
Reaktion und Anpassungs-
fähigkeit des verantwort- 
lichen Interim Managements. 
Sie bewahrten Banken und 
Investoren vor erheblichen 
finanziellen Schäden.  ≤ 

Wolfgang Fuchs und Yorck Richter, 

beide Partner der taskforce

Wenn der Investor ausfällt – Vom Restrukturie-

rungsmandat in die geordnete Abwicklung


